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Von Fledermäusen, Vögeln und Bibern 
Getreu seinen Vorsätzen hat sich der LBV Starnberg in den letzten Monaten weiter in der Um-
weltbildung engagiert. LBV Mitglieder besuchten dazu mehrere Schulen im Landkreis. 
Vier Klassen der Christian–
Morgenstern–Schule in Herr-
sching bekamen Besuch von 
Klaus, der Fledermaus. 

Die Schüler staunten, dass Fle-
dermäuse mit den Händen flie-
gen, mit den Ohren sehen, tags-
über schlafen und erst aufstehen, 
wenn es dunkel wird. Das könnte 
so manchem der Kinder auch ge-
fallen. Nicht sonderlich angetan 
waren die Erst- und Zweitklässler 
von der Tatsache, dass all unsere 

heimischen Fledermäuse aus-
schließlich Insekten fressen. Mit 
verbunden Augen durften die 
Kinder abwechselnd ausprobie-
ren, wie man sich nur mit den 
Ohren orientieren kann. Gar nicht 
so einfach, wenn alle durcheinan-
der rufen. 
In einem zweiten Unterrichtspro-
gramm unternahmen Kinder an 
der Munich International School 
und am Gymnasium in Gauting 
die ersten ornithologischen Schrit-
te. In einem Quiz erfuhren sie 
welcher Vogel im Fliegen schläft, 
wer sich seinen Nisthöhlen selber 
baut, warum manche Vögel im 
Herbst nach Süden fliegen und 
wie man am Schnabel schon erra-
ten kann, ob ein Vogel lieber In-
sekten oder Samen frisst. Insge-
samt lernten die Schüler 15 der 
häufigsten Gartenvögel und ihren 
Gesang kennen. Dieses Wissen 
können sie anwenden, wenn in 

der „Stunde der Gartenvögel“ 
wieder Vögel gezählt werden.  
Nicht nur im Klassenzimmer lern-
ten Schüler die Natur besser ken-
ne. Es gab eine Biberführung an 
der Würm mit einer Klasse des 
Gymnasiums Starnberg. Eine an-
dere Klasse derselben Schule 
wurde als Dankeschön für ihr 
herausragendes Ergebnis bei der 
LBV-Sammelwoche zu einer Ex-
kursion in die Maisinger Schlucht 
eingeladen, um das Leben rund 
um den Bach zu erkunden.  
Auch die Schüler der Montesso-
rischule Inning waren in diesem 
Schuljahr wieder mehrere Male 
draußen bei ihrem Patenbiotop 
am Schmauzbühl. Es wurden Tier-
spuren untersucht, Büsche und 
Blumen identifiziert und kurz vor 
Ende des Schuljahres noch die 
Fläche abgeheut. 

Claudia Trepte 

LBV-Hütchenspiel 
Die Umgebung könnte unwirtlicher kaum sein – ein Riesenberg aus grobem Schotter inmitten des 
Kieswerks Jais in Gilching. 
Und mittendrin im grauen Einerlei 
entdeckt das scharfe Auge des 
geübten Vogelbeobachters Richard 
Roberts ein Gelege mit vier Eiern, 
offen, ungepolstert, einfach auf 

den kantigen Steinen abgelegt. 
Außen herum Spuren schwerer 
Radlader und Kieslaster. 
Es ist ein Flussregenpfeifer 
(Charadrius dubius), der sich dieses 
„Biotop aus zweiter Hand“ als 

Brutplatz ausgesucht hat. Sein 
ursprünglicher Lebensraum, die 
kiesigen Ufer und Bänke unregu-
lierter Flüsse der Alpen und des 
Alpenvorlandes, ist weitgehend 
verloren gegangen. 
Zum Schutz des Brutplatzes, also 
zur Warnung an die LKW-Fahrer 
stellten wir zwei leuchtend rot-
weiße Pylonen auf. Vier Wochen 
dauert die Brut des scheuen 
Vogels. Am 5. Juli endlich große 
Freude: drei Küken sind ge-
schlüpft und haben schon den 
beschwerlichen Abstieg zum Ufer 
geschafft. Dort finden sie Nah-
rung. Jetzt hoffen wir, dass sie 
auch flügge werden. Die Hütchen 
können wir einsammeln. 
Nach dem Verlust natürlicher 
Lebensräume können Kiesabbau-
stätten nicht nur für Flussregen-
pfeifer zu Ersatzlebensräumen 
werden. Auch Wechselkröte, Ufer-
schwalbe und Grasnelken-

Habichtskraut, allesamt gefähr-
dete Arten, können dort Nischen 
zum Überleben finden. 
Deshalb danken wir den Verant-
wortlichen und sehr entgegen-

kommenden Mitarbeitern des 
Jais-Kieswerkes, dass sie dieser 
zeitweiligen Einschränkung des 
Betriebes zugunsten des Arten-
schutzes ohne Zögern zugestimmt 
haben.  
Horst Guckelsberger

Fledermaus Klaus  (Foto: Patrick Fantou) 

Gelege des Flussregenpfeifers  
(Foto: H. Guckelsberger) 

Jais-Kieswerk (Foto: Horst Guckelsberger)



 

 

Das Birdrace – eine ornithologische „Sportart“ 
Beim birdrace, das vom Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA) alljährlich am 1. Sonntag im 
Mai veranstaltet wird, rennen nicht die Vögel, sondern die Beobachter hinter selbigen her. 
Dabei versuchen die birdrace-
Teams innerhalb eines Tages so 
viele Vogelarten wie möglich zu 
sehen oder zu hören. Gemogelt 
wird nicht, das gebietet die 
sportliche Fairness. Außerdem 
sammeln die birdrace-Teams 
Spenden für die Arbeit des DDA 
und machen über Presseartikel 
auf die Belange des Vogelschutzes 
aufmerksam.  
Am 4. Mai 2019 war es wieder 
soweit. Bundesweit nahmen über 
350 Teams am birdrace teil, 
zählten Vögel und sammelten 
Spenden. Auch im Landkreis 
Starnberg nahmen zwei Teams 
der Arbeitsgemeinschaft Starn-
berger Ornithologen (ASO) am 
birdrace teil.  
Das Team Artennot (Jan Brinke, 
Tobias Laure, Wolfgang Spatz) 
erkundete den Landkreis per 
Fahrrad, startete um halb 5 Uhr 
morgens im Manthal und 
bearbeitete den Landkreis von 
Ost nach West. Leutstettener 

Moos, die Kiesgruben bei 
Oberbrunn, das Mühltal sowie der 
Starnberger See waren die 
Hauptbeobachtungsgebiete. Um 9 

Uhr abends standen dann 101 
Vogelarten auf der Liste – ein 
tolles Ergebnis. Ornithologische 
Höhepunkte waren ein Ortolan 
und ein Berglaubsänger. 
Auch das Team ASOnauten (Pit 
Brützel, Sebastian Ludwig, 
Thomas Hafen) startete um halb 5 

Uhr morgens und begann die 
Tour durch den Landkreis im 
Ampermoos. Die ASOnauten 
waren mit dem Auto unterwegs 
und fuhren von Nord nach Süd 
durch den Landkreis. Die Wetter-
bedingungen waren schlecht, alle 
Teilnehmer wurden im Laufe des 
Tages ziemlich durchnässt. 
Trotzdem war die Begeisterung 
bei allen Beteiligten groß. Die 
ASOnauten hatten abends 93 
Arten auf der Liste – Höhepunkte 
waren hier Bergpieper und 
Prachttaucher im Prachtkleid. 
Auch finanziell konnte sich das 
Ergebnis sehen lassen. Zusam-
men sammelten beide Teams ca. 
1.200 Euro, die der Internetplatt-
form ornitho.de zugutekommen.  
Ausführliche Berichte über die 
Erlebnisse beim birdrace finden 
Sie auf der Website des LBV 
Starnberg. 

Pit Brützel 

Aktive für der Landschaftspflege gesucht:  
Wollen Sie freischneiden oder unseren Balkenmäher fahren? 

Die LBV-Kreisgruppe Starnberg 
pflegt regelmäßig Biotopflächen 
im Landkreis, damit ihre schüt-
zenwerte Flora überlebt und sich 
weiter entwickeln kann. Das Prob-
lem ist, dass bei zu viel Nährstoffen 

im Boden schnellwüchsige „gute 
Nährstoffverwerter“ die anderen, 
für nährstoffarme Standorte typi-
schen Arten verdrängen. Deshalb 
müssen diese Flächen gemäht 
und das Mähgut entfernt werden.

Auf großen Flächen geschieht dies 
maschinell, auf kleinen und schwie-
rigen Flächen ist Handarbeit nötig. 

Das Entfernen des Mähguts, Ab-
heuen genannt, wird meistens am 
Wochenende in öffentlichen Ein-
sätzen durchgeführt. Dazu sind 
nur einfache Geräte wie Rechen 
und Heugabeln notwendig. 

Vorher muss aber gemäht wer-
den. Dazu braucht man Geräte, 
die komplexer zu bedienen und 
lauter sind. Für die einigermaßen 
ebenen und festen Böden hat die 
Gruppe einen Balkenmäher, der 
eine breite Spur mähen kann und 
für Insekten schonend arbeitet. 
Schwierigere Flächen, die zu steil, 
zu nass oder zu buckelig sind, 
kann man nur mit einem Frei-
schneider ("Motorsense") mähen. 
Das Mähen wird meistens unter 
der Woche durchgeführt, damit 
am Wochenende ohne Lärmbe-
lästigung abgeheut werden kann. 

Dazu wollen wir unser Profi-Team 
erweitern. Wir suchen deshalb 
weitere Aktive, die sich zutrauen, 
mit einer Motorsense oder einen 
Balkenmäher zu arbeiten oder 
dies zu lernen. 

Nehmen Sie die Herausforde-
rung an! Bitte melden Sie sich in 
der Geschäftsstelle Tel. 08143-
8808, E-Mail: starnberg@lbv.de. 

Günther Paschek

Balkenmäher (Foto: Günther Paschek) Freischneider (Foto: Günther Paschek) 

Die birdrace-Teams der ASO (Foto: LBV 
Starnberg) 
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